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Aktivitäten im Bereich Jugend und Umweltschutz

Hymie Steyn

Vizepräsident von C.I.P.S

Sehr geehrter Präsident, geehrte Föderationspräsidenten und Gäste, meine Damen und Herren,

ein herzliches Dankeschön an Sie alle für das Talent, die Kompetenz und die Begeisterung, die Sie heute morgen mit uns geteilt haben. 

Ein besonderes Dankeswort möchte ich an Herrn Anthony J. Fedler richten, Professor für Human Consulting, in Florida, für die statistischen Daten und Informationen, die er mir durch die Recreational & Boating Foundation hat zukommen lassen. 

Für eine weitere Entwicklung und Verbreitung unserer Sportdisziplin hat die Unterstützung unserer Mission einen vitalen Stellenwert, und sie muss in erster Linie darauf ausgerichtet sein, bei der Jugend vermehrtes Interesse am Angelsport zu erwecken unter gleichzeitiger Förderung und Stärkung der Achtung für natürliche Ressourcen sowohl in Binnen- als auch in Meeresgewässern. 

Bei der Verfolgung dieser Mission sollten wir gewährleisten, dass sowohl der Angel- als auch der Bootssport auf sichere, verantwortliche, bewusste und tragbare Weise unter Beachtung der Umweltschutzprinzipien und unter Betonung der Ressourcen und positiven Traditionswerte des Sports betrieben werden können, anstatt eine Ausrichtung auf persönlichen Gewinn, Selbstbestätigung und individuelle Wünsche zu pflegen. 

Im Jugendsektor müssen wir uns folgende Ziele stecken:

Bewusstseinsstärkung: im Sinne einer Erhöhung der Sensibilität gegenüber Umwelt und Umweltproblemen. 

Kenntnisse: im Sinne des Erwerbs von grundlegenden Kenntnissen über die Umwelt und die damit verbundenen Herausforderungen. 
Einstellungsänderung: im Sinne des Schaffens eines Wertesystems und einer besonderen Sensibilität für Umweltbelange sowie der richtigen Motivationen zur aktiven Beteiligung an Schutz und Verbesserung der Umweltbedingungen. 
Kompetenzen: im Sinne des Erwerbs der erforderlichen Kompetenzen, damit Umweltprobleme erkannt und gelöst werden können. 
Heute morgen werden in der westlichen Welt sieben von zehn Kindern und Jugendlichen im Alter von 8 bis 14 drei Stunden ihrer Zeit im Internet verbringen. Es ist höchst wahrscheinlich, dass wenig von dieser Zeit auf intellektuell produktive Art und Weise verwendet wird, ganz im Gegenteil dazu, was geschehen würde, wenn sie stattdessen an Programmen  zur Förderung von Angel- und Bootssport und Gewässerschutz teilnehmen würden. Wir müssen uns gerade an diese Jugend wenden und sie erreichen!

Eine kürzlich durchgeführte internationale Jugendstudie hat die Bildungsprobleme von Kindern und Jugendlichen in unserem „Informationszeitalter“ untersucht. Wir wissen nun, dass ein starker Wettbewerb um die Aufmerksamkeit der Jugend herrscht. Ihr Interesse muss vor dem Alter von zehn Jahren erweckt werden, danach bestehen kaum noch Möglichkeiten. 

Studien zeigen, dass viele Sportangler sich dieser Disziplin schon seit dem Alter von 6-8 Jahren widmen, wenn sie nicht gar noch früher begonnen haben. In dieser Hinsicht spielen Verwandte und Freunde eine wichtige Rolle, da sie ihnen die erforderliche Unterstützung bieten. Das Angeln kann auch als Aspekt des Familienlebens gesehen werden, denn viele begeisterte Angler werden durch das Eltern-Kindverhältnis in diesen Sport eingeführt. 

Traditionell wird das Angeln in der Öffentlichkeit als ein Sport angesehen, der durch „Blut“ und das „Töten“ des gefangenen Fischs gekennzeichnet ist. Wenn wir hingegen Jugendprogramme fördern, in denen den Prinzipien des Umweltschutzes besonderes Augenmerk gewidmet wird, mit der Zielstellung die natürlichen Ressourcen zu schützen (anstatt sie zu zerstören), dann wird auch unsere Sportdisziplin an Popularität gewinnen. 

Dann werden wir wahrscheinlich erleben, dass wichtige Gesellschaften und internationale öffentliche Organisationen bereit sein werden, die Entwicklungsprogramme für den Jugendbereich zu sponsern. Diese Organisationen haben wohl das Bedürfnis, ihre Public Relations zu verbessern, es kann jedoch nicht verleugnet werden, dass auch die großen Unternehmen ein soziales Bewusstsein entwickelt haben. Es bestehen daher ausgezeichnete Möglichkeiten, kommerzielle Vereinbarungen in Verbindung zu bereits in diesem Bereich veranstalteten Werbekampagnen zu erzielen. 

Jedes Jahr sollten Tausende von Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit haben, ihr Eigentumsrecht an den Gewässern und den Fischbeständen auszuüben. Wir müssen dabei betonen, dass sie eben auch zu den Inhabern der Rechte auf diese Ressourcen gehören, und sie lehren, diese Naturgüter  zu respektieren, denn wenn diese nicht angemessen geschützt werden, werden die Kinder der heutigen Jugendlichen nicht mehr die Möglichkeit haben, sie zu nutzen. 

In den Vereinigten Staaten beschäftigten sich 1995 ganze 82% der Kinder zwischen 6 und 11 Jahren mit dem Angeln, während es im Zeitraum 1990-1994 nur 14% waren und vor 1990 sogar nur 1%.

In der Altersgruppe zwischen 12 und 15 waren es 71% im Jahr 1995, 22% im Zeitraum 1990-1994 und 5% vor dem Jahr 1990. In der Altergruppe 16-17 beliefen sich die Prozentsätze jeweils auf 57%, 31% und 11%.

Dennoch bleibt nach dem Alter von 16-17 weniger als 65% dieser Gruppen aktiv. Es scheint, dass bei den Angelfans ein drastischer Rückgang des Interesses für diese Tätigkeit auftritt, sobald sie alt genug für den Führerschein sind. In den Vereinigten Staaten wurde bis zum Jahr 2000 ein allgemeiner und progressiver Rückgang der Angeltätigkeiten um 34% verzeichnet. Diese Tendenz konnte jedoch gewendet werden und heute ist zum Beispiel ein ganz starkes Wachstum beim Fliegenfischen zu erkennen. 

Es gibt zwei Hauptmomente im Leben, an denen es zu einem drastischen Rückgang bei Angeln und Bootssport kommt. Der erste liegt beim Alter von 15-16 Jahren. Mit 12 haben ca. 40% der Jungen schon geangelt und 60% sind bootgefahren. Dem gegenüber haben 28% der Mädchen geangelt und 38% sind bootgefahren. In den darauffolgenden Jahren geben ein Drittel der Jungen und zwei Drittel der Mädchen das Angeln auf – entsprechendes gilt für den Bootssport. 

Dabei handelt es sich um den größten Rückgang bei allen Altergruppen, dessen Gründe jedoch nicht untersucht worden sind. Man könnte jedoch die Vermutung anstellen, dass es sich bei dem Verlust an Interesse gegenüber diesen Freizeitsportarten bei beiden Geschlechtern gerade in der Phase der Pubertät und der darauffolgenden Zeit um eine natürliche Erscheinung bei Jugendlichen handelt, die auf den gesellschaftlichen Druck zurückzuführen ist, in traditionellen Wettbewerbssportarten sowie auf gesellschaftlicher Ebene Erfolge zu erzielen. 

Weitere Kriterien, die hierbei zu berücksichtigen sind, sind einerseits die momentan niedrige Verbreitung und das für die Zukunft erwartete hohe Bevölkerungswachstum.

Allgemein werden Faktoren wie Bildungs- und Einkommensniveau sowie Alter und Lebensstil der Angler und, inwieweit diese Faktoren sich von denen der restlichen Bevölkerung unterscheiden, nicht berücksichtigt.

In einer Studie wurden hingegen die unterschiedlichen Motivationen von Männern und Frauen verglichen. Die von Fedler und Groove (1998) erhobenen Daten haben 16 verschiedene von männlichen und weiblichen Anglern in Maryland angegebene Motivationen verglichen. 

Dabei kam heraus, dass Männer und Frauen sich im Hinblick auf fünf dieser Motivationen unterscheiden. Männer sehen stärker als Frauen das Angeln als eine sportliche Herausforderung an und legen mehr Wert auf den Fang von besonders großen Fischen. Andererseits maßen Frauen der Möglichkeit, ihre alltäglichen Verpflichtungen (und auch die dazugehörenden Ehemänner), Familie und Freunde hinter sich lassen zu können, sowie der Erfahrung des Alleinseins eine weitaus größere Bedeutung zu. 

Ich könnte nun mit Überzeugung behaupten, dass wir bestimmte Pläne umsetzen sollten und andere nicht, und ich bin mir sicher, dass derzeit verschiedene ausgezeichnete Programme für den Jugendsektor laufen, aber bei den Föderationen wird nicht darüber gesprochen, und daher weiß niemand über diese und andere mögliche Entwicklungsprogramme Bescheid.  

Das offensichtlichste Limit der Ausbildungsprogramme besteht im Mangel an qualifiziertem Personal, das in der Lage wäre, die erforderlichen Kurse zu organisieren und durchzuführen. 

Bei den einzelnen Föderationen könnte es durchaus Personen geben, die in Lage sind, solche Entwicklungsprogramme für die Jugend durchzuführen. Falls das bei Ihrer eigenen Föderation so ist, dann haben Sie Glück. Aber wie soll allgemein die Qualifikation und Ausbildung der Ausbildungsverantwortlichen eigentlich aussehen? Sind diese tatsächlich gut informiert und motiviert? Und was noch wichtiger ist, wo kommen die zukünftigen Mitglieder her?

Auf diese Aspekte müssen wir uns bei der Initiierung einer auf Bewusstseinsstärkung, Teilnahme und dauerhafte Begeisterung basierende Kampagne zur Unterstützung des Sportfischens stützen.

Verfügbarkeit und Zugänglichkeit geeigneter Angelplätze stellen dabei zwei der Hauptziele dar. 

Diesem Thema könnte man Stunden, wenn nicht Tage, widmen, aber dafür reicht unsere Zeit leider nicht aus. 

Abschließend wünsche ich Ihnen meine Damen und Herren, dass mein Bericht ihnen dabei helfen mag, die groben Entwicklungslinien der wichtigen Arbeit abzusehen, die Ihnen bevorsteht. Ich bin mir gewiss, das unsere Bemühungen am heutigen und morgigen Tag zur Schaffung einer soliden Basis führen werden. 

Vielen Dank dafür, diese Beobachtungen mit mir geteilt zu haben, danke für das von Ihnen eingebrachte Engagement, aber auch für die Leidenschaft, mit der die Werte von Teilnahme und Ressourcenschutz von Ihnen verteidigt werden. Ich habe diesen Tag lange Zeit erwartet. Danke dafür, ihn möglich gemacht zu haben. 

Hymie Steyn

Cape Town 
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